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Die Flurnamen von Anwil
Von Hans Schaffner

Schwarzligen, Schwarzlige, Schwärzlingen, «Schwenzlingen hat Fichten.» (Bruckner S. 2496).
Am Wege nach Wittnau, heute Wald. Ort einer alemannischen Sippensiedlung (bei
den Schwarzlingen), die schon im Mittelalter verödete (GLB S. 114).

nSolothurnerholde», nach Meyers Entwürfe Solothurnhalde 1680, heute Talholde.
Wahrscheinlich früher nach Solothurn zinspflichtiges Gelände.

Spiesen, Spisse, «der stein auf der Spissenmatte so das Landgericht gehalten wird» (Grenz¬
karte von Bock, 1620). Nach Idiotikon 10, 553 f. in der Bedeutung von Bergrar,
vorspringende, spitz zulaufende Oertlichkeit, häufig in Fin vorkommend.

Spitzacher, nördlich des Dorfes, dreieckiges Grundstück.
Sprössiismatt, nördlich des Buchsholzes, beidseits des Weges nach Wittnau. Zu Spross

Leitersprosse (dialektisch Seigel) oder Schössling (zu sprossen). Nach Idiotikon als Pn
vorkommend, auch in der Verkleinerung (Sprössli). Also Besitzername grundlegend.

Steiacher, im östlichen Teile des Bannes. Steiniger Boden.
Steiholde, bewaldeter Talhang längs der Strasse von Anwil nach Rothenfluh. Anstehender

Hauptrogenstein und Gehängeschutt waren namengebend.
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Steiwegli, Steiwägli. Steiles Fussweglein von der Strasse hinunter in den Winkel.
«Stichligen», Stichlige, westlich des Dorfes am Rande des Altwegtälchens. Siehe unter

Stichligenrayn.
«Stichligenrayn» GPA, Stückligenrayn. Fraglich, ob zu Sticklig, Stickel Rebstecken oder

zu einem abgegangenen alemannischen -ingen-Ort.
Stockacher, auf der Hochfläche, oberhalb der Stockholde. Hinweis auf eine Rodung, in der

noch einzelne Baumstrünke stehen geblieben waren.
Stockholde, bewaldeter Talhang westlich Stockacher. Wahrscheinlich war das Bestimmungs¬

wort Stock ursprünglich nur auf der Hochfläche gebraucht worden und wanderte dann
in die Holde. Der Vorgang könnte aber auch in umgekehrter Richtung erfolgt sein.

Stockacher, Stöckacherwäldeli. Kulturland und Wäldchen an der Banngrenze gegen Rothen¬
fluh. Wie Stockacher eine alte Bezeichnung für eine Rodung, in der nach der
Urbarisierung noch einige Stöcke Baumstrünke vorhanden waren.

Stritmet, Strytmet, Stritmet SchPA 1783, «Im Buchsholz sind Eichen ingleichen in Streit¬
matt» (Bruckner S. 2496). Zu Streit, Zank, Rechtshandel. Nach Idiotikon 11, 2392 f.
oft in Fin.

Stross, Strassacker 1702, Ob Stross, Unter Stross. Weg in die nördlichen Teile des Bannes,
vielleicht Hinweis auf einen alten Römerweg (GLB 1, S. 39).

Summerholde, heutige Bezeichnung der sonnseitigen Talhalde des bewaldeten Aechtels.

Talholde, heutige Bezeichnung der Solothurnerholde.

Tann, als Fin nicht genannt, siehe aber Hinter Tann.

Täufersgruebe, Weidbrunnen in Döüffersgruben 1787 (SchPA). Nach mündlicher Ueber-
lieferung fanden an diesem Brunnen zur Zeit der Täuferbewegung im 16. Jh. Taufen
statt. K. Gauss erwähnt in GLB 1, S. 493 die Weigerung der Gemeinden Anwil und
Rothenfluh (1530), dem Befehl des Obervogts, die Täufer zu fangen, nicht mehr zu
gehorchen. In der Folge wurden die beiden Dörfer eine Zeitlang Unterschlupf der
verfolgten Wiedertäufer. — Im Herbst 1965 fiel ein schwerer Traktor beim Pflügen auf
diesem Landstück bis auf die Achse ein, wahrscheinlich in die Brunnstube des erwähnten

Feldbrunnens.
Tüfehchuchi, felsiges, bewaldetes Nebentälchen des Obertales. Dieser Name haftet nach

Idiotikon 3, 129 verschiedenen abgelegenen Oertlichkeiten an, die dem Teufel zur
Bereitung der höllischen Gastmähler zugeschrieben werden.

«Uf Schild», am Weg nach Schwarzligen, wenig ausserhalb des Dorfes. Nach G 1867
(J. Sch., Posthalter) sei dort in früheren Zeiten bei Kriegsgefahr eine Schildwache
gestanden, die den Schlagbaum beim Eingang vom österreichischen Fricktal her bewachen

musste.
Uf Steinen, Uf Steine, westlichster Teil der Hochebene westlich des Dorfes, angrenzend an

die Steiholde.

Unter Stross, am Bergweg gegenüber Fin Ob Stross. Siehe unter Stross.

Vogtacher, an der Banngrenze gegen Rothenfluh. Nach Zeugin E., Fin von Pratteln, S. 76,
Nutzland des Untervogtes. Da auch in Anwil ein Untervogt mit zwei Geschworenen die
Gemeindegeschäfte besorgte, könnte es sich ebenfalls um Kompetenzland handeln.

Vor den Eichen, Vor den Eiche, vor der Flur Eich. Siehe unter Eich.
Vor Gasse, südlich des Dorfes. Zu Gass die mit Häusern besetzte Dorfstrasse.
Vornünig, Nünnegg (Bannbrief 1612), Vor Neuneck (Karte des Cantons Basel von Bruck¬

ner und Büchel, 1766). Nach Idiotikon 4, 768, Nünig Neuner beim Würfel- oder
Kartenspiel; neun als Zahl, die Fülle ausdrückend. Vor- als Adverb des Ortes gebaucht.

(Schluss folgt)
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